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flüber eine gewiſſe Mäßigung beobachtet habe. 
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[Deutſcher Reichstag. 

N A 3. Pleuarſſtzung vom 5. Mai 
Präsident v. Levebow eröffnet die Sitzung 
en 1% Uhr. b 

Am Eiche des Bundesrathes: v. Bötticher 
und Andere. 

Der Bräfident giebt dem Haufe Kennt 


lubg. Abt; das Haus erhebt ſich zu Ehren des 
Lerſtorbenen. 
1 Abg. Freiherr v. Franckenſtein giebt die 
Erklärung ab, daß er die auf ihn gefallene Wieder⸗ 
ab zum erſten Vizeprüſtdenten des Hauſes mit 
Dank annehme. 
Tagesordnung; 
Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
Abänderung der Gewerbeordnung. 
Ir Abg. Dr. Lasker beginnt mit einer Aner⸗ 
Hemmung für die Regierung bezüglich dieſer Vorlage; 
er erkennt an, daß die Vorlage einzelnen Mängeln 
abhelfen ſoll und daß die Regierung bei Abfaſſung 
I Jieſer Vorlage dem Andrängen von Außen gegen- 
Im 
* Hebrigen aber iſt Redner der Anſicht, daß, wenn 
die Vorlage in ihrem ganzen Umfange zur Annahme 
gelangen ſollte, von der Gewerbefreiheit wenig oder 
nichts übrig bleiben würde. Er beleuchtet alsdann 
die Grundsatze der Vorlage, welche in verſchiedene 
Theile zerfalle, und weit zunächſt darauf hin, daß 
die Regierung verſchiedene Gewerbe unter diejenigen 
üngereiht habe, deren Betrieb unterſagt werden 
| tönne. In dieſem wichtigen Punkte jei die Vorlage 


1 
al 


0 65 5 
die 


lag gegeben und dafür den ſchwankenden 
I Grundſatz hingeſtellt, daß gegen den betreffenden 
. Hewerbetreibenden Thatſachen vorliegen müſſen, weiche 
ſtine Zuvtrläſſigkeit in Frage ſtellen. Damit je. 
aber der polizeilichen Willkür Thür und Thor ge⸗ 


öffnet. Demnächſt ſchildert der Redner die außkr⸗ 
ordentliche Willkür, welche dem Gewerbe der 


öffentlichen Schauſtellungen gegenüber eingeführt 
werden ſolle, namentlich bezüglich der Voltsbeluſti⸗ 
gungen und öffentlichen Muſikaufführungen, da bier 

Lie Willkür, welche der Polizei jetzt ſchon in die 
Hand gegeben ſei, ſich bis zur Höhe etues bedeu⸗ 
tenden politischen Uebels erhebe, denn der betreffende 
Gewerbetrtibende könne wegen feiner poliliſchen An⸗ 
ſicht in ſeinem Gewerbe geſchädigt werden. Hieraus 
erkläre ſich auch, daß bei den Wahlen Lokale zu 
Verſammlungen nicht hergegeben worden jelen, mit 
der Entſchuldigung, daß der Landrath alsdann die 
Muſtkaufführungen verbiete. Dieſe Willkür dürfe 
nicht durch Relchogeſetz zu einer berechtigten umge⸗ 
ſchaffen werden. Zu den Beſtimmungen der Vor⸗ 
lage bezüglich ves Hauſtrgewerbes übergehend, weiſt 
Redner nach, daß die Vorlage mit ganz beſonderer 
Feindſeligkeit gegen dieſes Gewerbe vorgehe; er 
ſchildert die Bedeutung dieſes Gewerbebetriebes, für 
welchen die beſten und rußigſten Perſonen noth- 
wendig ſeien, und erörtert die einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen über die Zuläſſigkeit der Unterſagung des Ge⸗ 
wWerbebetriebts, aus denen er den Nachweis führt, 
daß die Vorlage die Willkür gegen den jetzt beſte⸗ 
henden Zuſtand außerordentlich verſchärft und aus. 
gedehnt habe. Wenn der Hauſtrer auf ſo leichte 
und willkürliche Weiſe gewerblos gemacht werden 
könne, ſo werde die Folge davon die ſein, daß eine 
große Anzahl dieſer Leute unt ihren Familien ſehr 
bald der öffenklichen Armenpflege anhelmfallen. Noch 
ſchärfer kritiſirt Redner den Theil der Vorlage, wel⸗ 
cher von dem Gewerbe der Handlungs⸗Reiſenden 
handelt. Der Stand der Handlungs⸗Retſenden ge⸗ 
höre in allen Ländern zu den angeſehenſten, und 
die Vorlage gebe ſich alle Mühe, denſelben fo viel 
als möglich heeabzuſetzen. Mit dieſen Beſtimmun⸗ 
gen der Vorlage, die Redner einzeln ebenfalls näher 
beleuchtet, werde man, wie er meint, in der That 
nur die Früchte ernten, welche man auegeſärt habe, 
nämlich Unzufriedenheit von allen Seiten. Endlich 
fragt Repner die Regierung, wie dieſelbe auch nur 
dahin kommen konnte, dem Reichstage die Geneh⸗ 
migung der Beſtimmungen über die Kolportage ab⸗ 
zufordern und ihm zuzumuthen, der Verwaltungs⸗ 
behörde eine ſolche Macht in die Hand zu geben. 
Nehmen Ste ſich in Acht, ſo ruft der Redner zum 
Schluß, die Regierung geht damit um, das deutſche 
Reich in die Färber buite der preußiſchen Poltzei hin⸗ 
eiumbringen. Bei der ſpeziellen Prüfung der Vor⸗ 
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Meiſte aber abzulehnen ſein. 


Bennige.: 


Ned Aion, Drad und Verlag on 


lage wird wenig Brauchbares übrig bleiben, das 
(Lebhafter Beifall 
inis.) f s 

Abg. Hartmann: Meine Partei iſt ſeit 
einer Reihe von Jahren für eine Abänderung der 
Gewerbeordnung eingetreten, auch in dieſem hohen 
Hauſe wo die Anträge Ackermann und v. Hertling 
zu Gunſten des Gewerbeſtandes noch in der Er⸗ 
innerung find. Wir haben damit manchen Erfolg 
erzielt, allein dieſelben genügen nicht, weder nach 
unferer Meinung, noch nach der Meinung der be⸗ 
theiligten Kreiſe. Jetzt haben die verbündeten Re⸗ 
gierungen einen weiteren Schritt auf dem von uns 
verfolgten Wege gethan, den wir mit Freuden be⸗ 
grüßen. Denn wir find in der Hauptſache mit 
demſelben einverſtanden, wenn wir auch gegen Ein⸗ 
zelhetten Einwendungen zu machen haben und darum 
nicht alle Auslaſſungen des Abg. Lasker zurückweiſen 
können. Wir billigen es, daß es den Landeere⸗ 
gierungen zugeſtanden wird, die Betreibung des 
Hufbeſchlags von einer Prüfung abhängig zu machen. 
Den Schwerpunkt der Novelle bildet die Neurege⸗ 
lung des Hauſirgewerbes. Auch hier haben ſich dle 
Auszührungen des Abg. Lasker nicht jo gegen die 
Neuerung ſelbſt, ſoviel ich verſtanden habe, gewen⸗ 
det, ſondern gegen die Mittel, durch welche dieſelbe 
herbeigeführt werden ſoll. Wollte man dieſem Ge⸗ 
werbe überhaupt ans Leben gehen, ſo würden wir 
Alle einem ſolchen Vorhaben widerſprechen. Denn 


wir halten daſſelbe für unentbehrlich, wenn wir auch 
nicht ſoweit gehen, zu behaupten, daß in ihm die 
beſten Kräfte der Nation vertreten ſeien. Aber es 
iſt richtig, eine große Anzahl Hauſtrer erwirbt ihr 


Brod redlich, wie wir alle, im Schweiße ihres An⸗ 


mal in mit Ac 
wo Städte weit entfernt find. Die dichte Bevölke⸗ 
rung Sachſens würde den Wegfall der Hauſtrer 


leicht verſchmerzen können, allein die Sache muß 


doch auch vom Standpunkte der Hauſtrer betrachtet 
werden. 
Ortſchaften, deren wirthſchaftliche. Baſts auf dem 
Hauſirgewerbe beruht, ſind dieſe würden ſchwer ge⸗ 
ſchädigt werden, wollte man dieſes Gewerbe ganz 
deſeitigen. Noch einige weitere Bedenken möchte ich 
hier gleich in Anregung bringen. So möchte ich 
in $ 333 eine ſchärfere Definition der Bedingungen 
haben, unter welchen die Erlaubniß beſchränkt werden 
ſoll. Ebenſo wäre eine Präziſirung der Befugniſſe 
nöthig, die den Polizeibehörden in Bezug auf den 
Widerruf von Konzeſſionen eingeräumt iſt. Dies 
und was wir ſonſt noch an der Vorlage bermiſſen, 
werden wir in der Kommiſſion und in den wei⸗ 
teren Stadien der Berethung zu erreichen ſuchen, 
nur ein Deſiderium ſei hier noch erwähnt, das die 
Einführung von Arbectsbüchern betrifft. 1869 
wurden dieſelben nur für die jugendlichen Arbeiter 
eingeführt. Im Jahre 1878 ſchlug die Regierung 
vor, die Führung der Arbeuobücher bis zum 18. 
Jahre auszudehnen, der Reichstag nahm das 21. 
Lebensjahr an und räumte den Arbeitern das Recht 
ein, noch über dieſes Jahr hinaus ſich Zeuguiſſe zu 
erbitten. 
ſen ſeit vielen Jahren mit den Arbeitsbüchern ge- 
macht, kann ich nur verſichern, daß ſich gute Ar⸗ 
beiter nie gegen dieielben geſträubt haben (Abg. 
Kayſer: Doch!) und wie ſollten fie auch, habe 
doch auch ich bel jeder Beförderung Zeugniſſe bei⸗ 
zubringen gehabt. Ich habe vor der Wahl oſſen 
erklärt, daß ich für obligatoriſche Arbeits bücher ein 
treten werde, und kotzdem bin ich gewählt worden. 
Die Sozialdemokraten haben Ordre bekommen, für 
den Liberalen zu Rimmen, aber ſie haben nicht pa⸗ 
rirt. (Abg. Kapſer widerſpricht dem.) Ich bleibe 
bei meiner Behauptung. Arbeiter, die vertraulich 
mit mir geſprochen, haben mir gejagt, daß fie ge⸗ 
gen Arbeits bücher nichts einzuwenden hätten. Wir 
werden darum beſtrebt ſein, auch in dieſem Punkte 
unſerer Anſchauung noch Geltung zu verſchaffen. 
(Beifall rechts.) 1 

Abg. Büchtemann findet die Beweisfüh ⸗ 
rung des Herrn Hartmann für wenig durchſchlagend, 


er ſtellt ſich ſeinerſeits und im Namen der Fort⸗ 


ſchrütszpartet auf den vom Abg. Lasker eingenom- 
menen Standpunkt. In Arbetterkteiſen ſperre man 
ſich ganz entſchteden gegen die vom Vorredner vor⸗ 
geſchlagene „Woblthat“ der Arbeitsbücher. Er be- 
greife nicht, wie behauptet werden könne, daß dieſe 


dünn besölferten Gegenden mit Aera 


Wir haben in Sachſen eine Reihe armer 


Gewicht legte der Abg. Büchtemann auf die faſt 
vollſtändige Vernichtung des Standes der Hand⸗ 
lungs⸗Reiſenden. Der Verſuch, durch poltzeiliche 
Hülfe mittel Abhülfe gegen einzelne im Hauſtrgewerbe 
hervorgetretene Uebelſtände zu ſchaffen, führe über⸗ 
haupt zu nichts. Die Vorlage eikenne ſelbſt die 
Unzulänglichkeit der polizeilichen Prüfungen an, ob⸗ 
gleich ſich dieſelbe auf ſein ganzes Leben erſtrecken 


ſoll. Die Folge der polizeilichen Einmiſchung würve 


nur ſein, daß den Denunzlationen und Chikanen 
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unterziehen. 
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erforderlichen Bemerkungen in Abſchrift dem Schlebs⸗ 
manne zur Kenntnißnahme mitgelheill. Der Prä⸗ 
ſident des Landgerichts kann, wenn ſich nach ſeinent 
Ermeſſen eine beſondere Veranlaſſung dazu ergiebt, 
die geſammte Amtsverwaltung eines Schiedsmannes 
in Perſon oder durch einen Kommiſſar der Reviſton 
Die Reifekoſten und Tagegelder der 
richterlichen Beamten trägt in ſolchen Fällen der 
Juſtzfonds. Der Schiedemann dat dem Amtsrich⸗ 
ter des Bezirks eine ſummariſche Nachweiſung 


der Konkurrenten Thür und Thor geöffnet würbe. über die Geſchäfte des Vorjahrs bis zum 1. Februar 
Der bedauerlſche Effekt der Gewerbeorduungs⸗Novelle jeden Jahres zu überſenden. Dieſe Nachweilſung 


würde ſein, daß die unteren Beoölkerungsſchichten 
noch mehe als bisher den Druck der Polizeiwillkür 
empfinden würden und das Kontingent der europa- 
müden Auswanderer vermehren würden. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Bödicker be⸗ 
ſtreitet, daß die Vorlage binter die Prinzipien der 
Gewerbeordnung von 1869 zurückgeze und weiſt 
die gegen die Vorlage erhobenen Einwendungen als 
unbegründet zurück. Die Befürchtungen, daß die 
Behörden willkürlich verfahren könnten, helle er 
nicht. Er habe eine beſſere Meinung von den Be⸗ 
hörden. Die Hauſirſcheine würden übrigens von 
den Lokalbehörden ertheilt und dieſe könnten die 
Verhältniſſe ſehr gut überſehen. Die Hand- 
lungs⸗Reiſenden blieben, was ſie ſeien, es handele 
ſich nur um das damit verbundene Hanſirgewerbe. 
Auf das Kolportagegewerbe übergehend, bemerkt 
Redner, daß unter pariotiſchen Schriften ſolche ver⸗ 
ſtanden würden, welche patrioziſchen Inhalts ſind 
und über allen Parteien ſtehen, 


zung 1 Ubr mit der 
11 Antrag Frohme wegen Ginfellung des gegen 
Liebknecht ſchwebdenden Strafverfahrens, 2) Reſt der 
heutigen, feſtzuſetzet. 

Es erhebt ſich hiesüber wiederum eine längere 
Geſchäftsordnungsdebatte, die das fortdauernde Zu⸗ 
ſammentagen des Reichstages mit dem preußiſchen! 
Abgeordnetenhauſe zum Gegenſtande hat. | 

Abg. Rickert bittet, die nächſte Sipung 
nicht auf Sonnabend feſtzuſetzen, andererſtits aber 
Alles zu verſuchen, um dieſem Zuſtande ein Ende 
zu machen. Redner erinnert daran, daß der Reichs 
kanzler früßer ſelbſt einmal erklärt habe, er würde 
einem Zuſammentagen der belden Körperſchaften nie⸗ 
mals ſeine Zuſtimmung geben. 

Abg. Dr. Windthorſt will es bei der 
vorgeſchlagenen Sitzung belaſſen. Er hoffe, daß die 
Regierung thun werde, was das Zweckmäßigſte (t, 
nämlich den Landtag morgen zu ſchließen. 

Abg. Richter (Hagen): „Die „Provln⸗ 
zial⸗Korreſponderz“ habe gezeigt, was damit deab⸗ 
ſichtigt werde. Der Reichstag ſolle zu einer Aen⸗ 
derung der Berfaſſung in Bezug auf die jährliche 
Berufung des Reichstages veranlaßt werden. Der 
Zuſtand werde fortdauern, wenn man ſich nicht 
herbeilaſſe, käglich zwei Mal Sitzungen zu 

ten. 


Nach den Erfahrungen, die ich in Sach⸗ hal 


Abg. von Miunigerode hält im Ge⸗ 
gentheil das tägliche Tagen des Reichstages für 
das beſte Mittel, die Staatsregierung zu veran⸗ 
laſſen, den baldigen Schluß des Landtages herbei⸗ 
zuführen. 

Das Haus ſchließt ſich dem Vorſchlage des 
Präſidenten an. 

Schluß 5 Uhr. 


on 


Senttchlamd. 

| Berlin, 5. Mal. Unter Aufhebung des 
S 4 der allgemeinen Verfügung vom 27. Auguſt 
11879 und der deuſelben ergänzenden und abün⸗ 
vernden Vorſchrtften haben die Miniſter des Innern 
und der Juſtiz in einer gemeinſamen Verfügung 
neuerdings Folgendes beſtimmt: Das Protokollbuch 
des Schledsmannes iſt nach näherer Beſtimmung des 
Landgtrichtspräſtdenten durch ein Mitglied des Land⸗ 
gerichte oder einen Amtsrichter von Zeit zu Zeit 
einer Prüfung zu unterziehen und dem ernannten 
[Kommiſſar auf deſſen Erſuchen von dem Schieds⸗ 
manne zu überſenden. Die Rückgabe des Proto⸗ 
kollbuchs iſt zu beſchleunigen. Die über das Er⸗ 
gebniß der Reviſton aufgenommene Verhandlung 
wird in Urſchrift dem Pröſidenten des Landgerichts 


in größerem Umfange gleichztitig erfolgen. 


muß enthalten: 1) die Zahl der Anträge in bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten und vie Zahl der davon 
durch Vergleich erledigten Fälle; 2) die Zahl der 
Sühneverhandlungen über Beleidigungen und ſör⸗ 
perverletzungen und die Zahl der davon durch Sühne 
verſuche mit Erfolg erledigten Fälle. Die Ergeb- 
niſſe der Nachwelſungen werden in eine Ueberſicht 
aufgenommen. Der Landgerichtspräſtdent und der 
Oberlandesgerichtepräſident laſſen für ihren Bezirk 
die Ueberſichten in gleicher Weiſe zuſammenſtellen. 
Die den Oberlandesgerichtsbezirk umfaſſende Zuſam⸗ 
menſtellung iſt dem Juſtizminſſter bis zum 1. Mat 
leves Jahres einzureichen. 

Die unter Ausgabetitel 8 des Belrlebsetatz 
der Staaterifenbaßnverwaltung vorgeſehenen Mittel 
ſind, ſoweil ſie nicht zur Unterſtützung bedürftiger 
Beamten in Anſpruch genommen werden, vorzuge- 
weiſe dazu beſtimmt, tüchtigen Beamten, welche ſich 
bei guter Führung durch hervorragende dienſtliche 
Leiſtungen qauezeichnen, eine Anerkennung zu gewüäh⸗ 
zen. Dieſer Zweckbeſtimmung entspricht es, wie der 

inifter der öffentlichen Arbeiten ia einer Verfügung 
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laſſen⸗ J N 
findet der Miniſter nichts dagegen zu erinnern, daß 
Remunergtionen, welche mit Rückſicht auf fortdauernd 
gute dienſtliche Leiſtungen und treue Pflichterfüllung 
gewährt werden ſollen, wie bisher zu beſtimmten 


Zeilabſchuttten, in welchen den Beamten eine figan⸗ 


zielle Beihülfe beſonders erwünſcht zu ſein pflegt, 
Bisher 
iſt als ein für dergleichen Bewilligungen beſonderg 
geeigneter Zeitpunkt das Wethnachtsfeſt, welches frü⸗ 
her nahezu mit dem Abſchluß des Rechnungs jahres 
zuſammenſiel, angeſehen worden. Nachdem hierin 


inzwiſchen durch die Verlegung des Rechnungsjahres 91 
eine Aenderung eingetreten, bedarf es der Erwägung, 
lob mit der Bewilligung von Remunerationen der 


gedachten Art nicht zweckmäßiger zu einem anderen 
Zeitpunit, elwa beim Begiun des Winlere, vorzu⸗ 
gehen ſein möchte. ' 


Berlin, 5. Mai, Zur Hundeſteuer ſchreibt 
dem „D. Tagebl.“ ein begeiſterter Hundefreund Das 
Folgende, das wegen der Schlußſätze recht beachtens⸗ 
werth erſcheint: 1 

Der Hund bat einen viel weſenklicheren Ein⸗ 
fluß auf die Erziehung des Menſchengeſchlechteg, 


als man ihm oberflächlicher Weiſe zufchreibt, und = 


wenn man fich die Welt ohne Hunde dächte, ſo 
würde man eine empfindliche Lücke gewahren. Wit 
ſehen den Menſchen nirgends ohne den Hund, und 
an manchen Orten wäre die Exiſtenz ohne ihn un⸗ 
möglich. 
Menſchen am nächſten — viel näher als der Kak 
Vogt'ſche Stammvater, der Affe — nicht allein in 
ſeinem Denkvermögen, ſondern auch in feinen ge⸗ 
müthlichen Eigenſchaften, und wenn Göthe weg⸗ 
werfend ſagt: „Denn ein erbärmlicher Schuft iſt, 
wie der Menſch, jo der Hund“, 40 erweiſt er dem 


letzteren die höchſte Ehre, welche einem Thiere ange⸗ 


han werden lann, indem er es nämlich mit menſch⸗ 
lichem Maßſtabe mißt. Und er wendet denſelben 
nicht einmal richtig an, denn wenn er die unter⸗ 
würſige Demuth und die Freundlichkeit nach erlit⸗ 
tenen Mißbandlungen dem Hunde als Schufteret 
anrechnet, ſo überſieht er, daß dieſem dem Menſchen 
gegenüber eine andere Stellung zukommt, als ſich 
für Meuſch gegen Menſch ziemt. 


müthlicher Beziehung zu ihm: er iſt gehorſam, an⸗ 
hänglich, nen und dankbar und die Aeußerung die⸗ 
ſer Tugenden, auch wo ihm Unrecht geſchieht, it 
rührend. Wenn aber die Tragödie durch die Er⸗ 
regung von Rührung wohlthätig auf den Charalter 
wirkt, fo übt der Verkehr mit Hunden dieſen Ein ⸗ 


Maßregel Sympathien erwecken werde. Beſonderes überreicht und von dieſem unter Beifügung der etwa fluß in viel weiteren Kreiſen und man kann dri 


Unter allen Thieren ſteht der Hund dem 


Der Hund ſelbſt 5 
fühlt ſich dem Menſchen untergeordnet, aber in ger 


bung 

als bie Berliner Theater le in ihrer jetzigen 
Berfaſſung. Der Hund entwickelt die beſſeren Ge⸗ 
fühle im Menſchen. Darin wird Jeder einftimmen, | 
der namentlich das Verhältniß zwiſchen Kindern und 
Hunden kennt. Auf dem Lande aber tritt die ge⸗ 
müthliche Bedeutung des Hundes noch viel mehr 
hervor. Auch in der ärmſten Hütte findet man ihn 
dort und unſere Redensart, „er iſt auf den Hun 
gekommen“ bejagt, daß Einem, der Alles verlore 
hat, als letzter Freund der Hund geblieben ſti, von 
welchem auch in der böchſten Noiß er ſich nicht 
kennen werde. 

Wir halten es deshalb für einen Fehler, dies 
gemütliche Verbältniß zwiſchen Menſch und Hund 
blos materiell zu behandeln, wie es in der Hunde 
Beurr-Borlage geſchleht. Wir verkennen freilich die 
Unbequemlichkeilen nicht, welcht ein Uebermaß von 

Hunden in den Städten e und die Schi 
den, welche es auf dem Landt den Jagd berechtigten 
zufügt. Aber wir halten beide nicht für groß ge⸗ 
mug, um dem Armen bei ſtinen ſonſtigen Entbeb- 
rungen noch den Troſt zu verkümmern, weſchen er 
bei ſeinem zuverläſſigſten Freunde findet. Wir leben 
nicht in einer Zeit, da man wuthwillig, wenn auch 
nur kleine Anläſſe zum Vetdruß geben ſollte, die 
ſich dann zu großer Unzufriedenheit ſummiren. Der 
Unfug der ſtädtiſchen Hunde iſt nicht ſchlimm. Ob 
ein hyſteriſches Frauenzimmer ſich über den munteren 
Sprung eines Hundes erſchreckt oder ein bypochon⸗ 
driſcher Staatshämorchoidarlus neidiſch ſich darüber 
ärgert, will nicht viel jagen. Der weſeutlliche 
Punkt iſt allein die Gefahr der Tollwuth, und dle⸗ 
ſey vorzubeugen hatte man ein Mittel in dem Ge⸗ 
ſetz, welches aber ganz überſehen zu werden ſcheint. 
Im Konſtantinopel mit ſeinem Schwarm herrenloſer 
Hunde, ſowie im ganzen Orient iſt die Tolltouttz 

unbekannt, aber es giebt dort jo viel Hündinnen 

wie Hunde. In Belgien hat wan von dieſer Beob- 
achtung profitirt und läßt die Hündinnen ſteuerfrei, 
in Folge deſſen Fälle von Waſſerſcheu seltener ge⸗ 
worden find. Mit demſelben Mintel könnte man 
hier den vernünftigen Zweck erreichen ohne die un⸗ 
gerechtfertigte Härte. 

— Die ruſſiſche Geſellſchaft, die von dem 
verderblichen Wirken der Nihlliſten in letzter Zeit 
wiederum zahlreiche verhängnifioole Beweiſe empfan⸗ 
gen hat, iſt durch die neueſte Kundgebung des re⸗ 
volutionären Blattes „Narodnaſa Wolja“, die das 
Datum des 15. April trägt und ſoeden in die 
Oeffentlichkeit gebracht wurde, von Neuem auf die 
unausgeſetzte Gefahr bingelenkt worden, welche fie 
in ihrem Schooße birgt. Die durch das Attentat 
auf den General Strelnikow in Odeſſa veranlaßte 
Proklamation, eine Art von Rechtfertigungsverſuch 
diefer Schreckensthat, beweiſt, von welcher gefähr- 
lichen Selbſttäuſchung Diejenigen befaugen geweſen 

find, welche vor einiger Zeit die Desorganifkung 

des e verſicherten und daraus günſtige 


Hoffnungen für IA 
I 
den. Die Proklamation 5 mit ’ Wurde auf 
nahme der politiſchen Morde und aa die Ver⸗ 
mauensſeligen, die etwa wähnen, daß die Ge⸗ 
fahren nur dem Zaren drohen, während le 
ſelber verſchont zu bleiben hofften, vor dieſer Zu 
verſicht. 

Dem ermordeten General Strelnikow werden 
in der gedachten Proklamation die grauſamſten Will⸗ 
küraktt zur Laſt gelegt. Er habe morden und eln⸗ 
lerlern laſſen, ohne die geſetzlichen Maßregeln zu be- 
folgen und ſel durch die ihm in Gatſchina erthellten 
unumſchränkten Vollmachten in der Ausübung 
ver Gewalt gedeckt geweſen. Der betreffende Paſſus 
lautet: 

\ „Er führte in den Gerichtsbezirken Kiew und 
Odeſſa das Syſtem der Maſſenarreſte ein. Dank 
ſeinem leinen Unterſchied zwiſchen Schuldigen und 
Unſchuldigen machenden Eifer wurden die Gefäng⸗ 
niſſe mit politiſchen Gefangenen überfüllt. Die 
kleinſte Kundgebung geiſtigen Lebens zog verhäng⸗ 
nißvolle Folgen nach ſich. Verwandtſchaft mit po- 
Uri Verdächtigen galt für ein Staate verbrechen. 
Das Benehmen Strelnikow's gegen die Gefangenen 
uberſchritt die äußerſten Grenzen der Frechheit und 
der Unmenſchlichkeit. Indem er baupiſächl ch junge 
Menſchen in die Kerker warf, verſuchte Strelnikow 
an ihnen die Tragweite ſeiner Vollmachten: „Ihr 
kommt nicht aus dem Kerker heraus, ſo lange Ihr 
nicht Alles geſagt habt, was Ihr ſahet und hörtet“, 
pflegte er zu jagen. Für die für ihre Kinder bit⸗ 
tenden Eltern hatte er nur die eine Antwort: 
„Gebt Euch leine Mühe — man wird fie hängen“. 
Weder die Bitten der Väter, noch die Thränen der 
Mütter bewegten Strelnikow, ſogar Zuſammenkünſte 
wurden nur ausnahmsweiſe erlaubt. In den don 
den Eltern vergoſſenen Thränen konnte man mehr 
als einen Strelnikow ertränken.“ 

Daß der Ermordete den Nihillſten ein fürch⸗ 
terlicher Gegner war, der ihre Netzt zu finden und 
ihren Organismus zu enthüllen wußte, wird von 

allen Seiten anerkannt. Seine Bemühungen ſchei⸗ 
nen von glänzendſtem Erfolge begleitet geweſen zu 
ſein, der die Beſeittgung dieſes Mannes den Nihi⸗ 
ten um fo dringender wünſchenswerth gemacht ha⸗ 
ben mag, denn Strelnikow beſaß die Kenntniß 
ihrer Geheimniſſe. Man behauptet, daß dem ent⸗ 
ſprechend nicht zwei, ſondern vier Perſonen an der 
Ausführung des Anſchlages betheiligt geweſen ſeien. 
— Während der Ermordung des Generals habe ein 
dritter Attentäter neben dem General geſeſſen und 
ihm eine Brieftaſche aus dem Rocke gezogen, welche 
genaue Daten über zu arretirende Nihiliſten und 
den Schlüſſel zu der nihiliſtiſchen Chiffreſchrift ent⸗ 
hielt. Auch in der Wohnung Strelnikow's ſei 
während des Allarms über das Attentat einge⸗ 
brochen worden, um wichtige Dokumente zu ſtehlen, 


‚are! ich zu regeln. 
der Regierung Neigung beſtebt, 


ung und Siche ⸗ 


ö r gie 


5 
io kloßlegten, von dem mißtrauiſchen Sm 


8 ar 

ral aber Niemandem voujtänsig mitgetheilt worden geben, 
I ſchadlich 

Aus Anlaß der vielen Klagen und Be⸗ 


waren. 


neden welche nicht blos von Jachmännern, ſon 
dern aich von Laien über den Handel und den 
Vertrieb der Geheimmittel laut geworden, har die 


Pbarmakopockemmiſſton bei ihrem Zuſammentritt im, 


April eite Reſolution au den Reichekanzler gefaßt, 
orin ſie denselben uſucht, dit Geheimmittelfragt 
Es ſcheint, als ob auf Seiten 
dieſer Amegung 
Folge zu geben. 8 5 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck leidet 
an rheumatiſchen Schmerzen. die jeine Hierberfunft 
zu den Reichstags Debatten über das Tabak⸗Mo⸗ 
nopol noch einigermaßen zweifelhaft machen. Nach 
Mitthtilungen aus der Umgebung des Kanzlers an 
Mitglieder des Reichstages traten namentlich geſtern 
Nachmittag die Schmerzen ſehr heftig auf, die, ihrer 
Natur nach ungefährlich, vo eint erhebliche Schwücht 


zur Folge haben. 
Anslaud. 


London, l. Mai. Bor den Schranlen des 


Zuchlpolizelgerichts in Bow⸗Stiert ſtand am Soun⸗ 


abend ein 17jähriger Jüngling Namens Albert 
Young, feines Zeichens ein Telegraphiſt in Dieyſten S 
ver Mancheſter Sheffield und Lincolnſhne Eiſenbann 
in Don caſter, unter der Anklage, einen Brief an 
den Prtvatſekretär der Königin, General Sir Henry 
Ponſonbyp, gerichtet zu haben, worin er drohte, die 
Königin und andere Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie zu emorden. Dieſer Brief, welcher im Lauft 
der Verhandlung zur Verleſung kam, iſt vom 23. 
April dati und lautet wie folgt: 

„Madame! Ich bin ein römiſch⸗katho⸗ 
üſcher Prieſter und habe 50 Männer in dem 
Kirchenſprengel, welche von Gutshenn ermit⸗ 
tirt worden find. Diefe Männer haben ſich 
zuſammengethan, well dleſelben Sie tadeln, dit 
luſache ibres Elends zu ſein. Sie verſprachen 
indeß, das Laud zu verlaſſen und ſich nach 
Amerika zu begeben, wenn ſie 40 Pfd. St. 
per Mann zur Beſtreitung der Koſten für ſich 
ſelber und ihre Familien empfangen. Dieſer 
Betrag muß in den Händen meines Dupirten, 
durch welchen Sie dieſes Schreiben empfangen, 
binnen drei Wochen von heute fein, oder ſie 
(dit Männer) werden Operationen gegen Ibr 
Leben beginnen. Ich weiß, dies iſt Verrath, 
und darum mache ich Gebrauch von einer 
Peiſon von Stand und Charakter in England 
für den Dupirten, um Ihre Antwort an mich 
hier zu übermitteln, Ich rathe Ihnen ange 
legentlich, mir das Geld zu ſenden, da die 
Männer verzweifelt genug ſind und fie werden 
eint Reihe von Attentaten gegen Iht Leben 
und dasjenige Ihrer Söhne und Töchter vor⸗ 
nehmen, die in mehr als einer Hinſi 

gen müſſen. Sie werden es 
neden, den an ſich unbedrute 
ſenden, anſtatt ſo v 0 kostbare Lebt! 


fährden Fragen Ste den Prinzen Leopold, a 


wie er es lieben wird, an ſeinem Hochzeitstage 
Wellen oft glückliche Wiederkehs ich ihm würk⸗ 
ſche) von einer Kugel durchbohrt zu werden 
und einen langſamen Tod, wie Garfield, zu 
ſterben. Ich mag hinzufügen, daß, wenn 
feine Notiz von dieſem Briefe genommen wird, 
ich fie (die Männer) von allen Ihren Mile 
thaten abſolviren werde, anſtatt, wie bisher, 
ſie durch Drohungen mit Exkommunikation in 
Schach zu halten. 
(Gezeichnet) Ein Wohlwollender. 

P 8. Der Name meines Dupirten iſt 
A. A., M. S. und J. Offices, Doncaſttr. 
Keine Notiz wird von an Check genommen 
werden. Der Betcag muß in Noten und 
Gold bezahlt werden. 

In einem an General Ponſonby gerichteten 
beſonderen Briefe heißt es: „Mein Herr! Wollen 
Sie mir den Gefallen erweiſen und das beiliegende 
Schreiben Ihrer Majeſtät zeigen? Wenn Sie dem⸗ 
ſelben keinen Glauben deimeſſen oder nicht willfah- 
ren, dürften Ste dies vielleicht thun, wenn Sie eine 
Depeſche des Inhalts empfangen: „Prinz — iſt 
ermordet. Ich habe die Mörder verhaftet.“ Ge⸗ 
neral Ponſonby, welcher als Zeuge vernommen wird, 
giebt zu Protokoll, daß er das erwähnte Schreiben 
am 24. April empfing und an das Ministerium des 
Innern ja. die, welches die Verhaftung des Schrei- 
bers verfügte. Nachdem von den Vorgeſetzten Young's 
feſtgeſtellt worden, daß der Drohbrief in der Hand 
ſchrift des Angeklagten ſei, ward die Verhandlung 
um eine Woche vertagt. 


Provinnelles 

Stettin, 6. Mai. In Eiſenbahnkreiſen iſt 
angeregt, eine Vereinbarung darüber herbeizuführen, 
ob die zu den genau Nachts 12 Uhr abfahrenden 
Zügen auszugebenden Billets mit dem Datum des 
ablaufenden oder beginnenden Tages abzuſtempeln 
ſeien. Die Frage iſt beſonders wichtig in Bezug 
auf die Gültigkeitedauer der Retourbillete, bei denen 
der Tag der Ausgabe voll in die Gültigkeit einge- 
rechnet wird. Da eine Einigung ſämmtlicher deut- 
ſchen Eiſenbahn Verwaltungen bislang nicht erreicht 
iſt, ſo haben die preußiſchen Staatseiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionen zunächſt wenigſtens für ihren Bereich einheit⸗ 
liche Beſtimmungen zu ſchaffen und folgende Grund⸗ 
ſätze feſtzuſtellen beſchloſſen: 1) bei Retour billets, 
welche zu den um 12 Uhr Nachts abgehenden Zü⸗ 
gen ausgegeben werden, iſt die Gültigkeitsdauer 
erſt vom beginnenden Tage ab zu rechnen. 2) 
Die Rekourbillets find für die Rückfahrt auch noch 
zu denjenigen Zügen gültig, welche um 12 Uhr 
Nachts abgehen. 


vor und an 3 1 5 


auch wenn die Farbe weder 9 0 0 
noch ekelerregend iſt, nach einem Urthell 
des Reichegerichte, III. Straff., vom 18. Februar 
. 
Nabrungsmittelgeſetz zu beſtea fen. 

e Das Gut Schöningen iſt vorgeſtern für 
den Preis von 840,000 Mark in den Beſitz des 
Ritterguts beſitzers Schlange — Schwanedeck bei Prenz⸗ 
lau übergegangen. 

— Dem Hof⸗-Pianoforte Fabrikanten Carl Al⸗ 


ſted René hierſeldſt iſt von Ihrer Hoheit der Frau 
Herzogin Alexandrine von Sachſen⸗ -Koburg Gotha 
das Prädikat als „Hof- Pianoforte Fabrikant“ ver- 


liehen worden. 


— Ju dem Dorfe Kölzin bei Gützlow iſt vor 


einigen Tagen ein ſehr altes Hünengrab geöffnet, 
aus welchem bis jetzt erſt zwei Streitärte aus Feuer⸗ 
fein ans Licht gebracht find. Der koloffale Deck⸗ 
fein hatte eine Längt von 3, eine Breite von ca. 
2½ und eine Dicke von 2 Metern. 
Seitenſteine, welche noch zum Theil in der Erde 
ſtecken, ſcheinen noch größere Dimenſſonen zu haben. 


Man bofft in der Tiefe noch weitere Gegenſtändt 


zu finden. 


Unter den Schweinen auf dem 
icgredender Weile aufgetreten, 
Tage find 25 Schweine in Folge diefer Krankheit 
zu Giunde gegangen. Es find alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, um eine Briterverbieitung der 
Krankbeit zu verhindern. 

— Seit dem 25. v. M. bat ſich der Knabe 
Ouo Steruke aus der Galgwieſe 16 belegenen 
Wohnung feines Stiefvaters entfernt und iſt bisher 
nicht zurückgekehrt. Da der Knabe Hang zum Her⸗ 
umtreiben hat, iſt wohl anzunehmen, daß er auch 
diesmal dieſer ſeiner Neigung folgt. 

— In der Woche vom 23. bis 29. April 
kamen im Regkerungsbezirk Stettin 91 Erkran⸗ 
tungs- und 26 Todesfälle in Jolge von an 
deckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigtt ſich 
Dypbtherie, woran 63 Erkrankungen und 
23 Todeefalle zu verzeichnen ſind, und zwar er⸗ 
krankten im Kreife Demmin 15, im Kreiſe Anklam 
14, im Kreiſe Ppriß LO, im Kreiſe Ueckermünde 9, 
un Kreiſe Uſedom⸗Wollin 5, im Kreife Stettin 4, 
im Kreiſe Greifenhagen 3, im Kteiſe Cammin 2, 
und in den Kreiſen Randow und Saatzig je 1 
Perſon. Demnächſt folgt Darm Typhus mit 
40 Erkranlungsfällen, davon 3 im Kreiſe Cam- 
min, je 2 in den Kieiſen Saatzig, Stettin und 
Ueckermünde, und | im Kreiſe Randow. An 
Scharlach und Rötheln erkranken 7 Per⸗ 
jonen (1 Todesfall), je 2 in den Kreiſen Regen 
walde und Saatzig und je I in den Kreiſen Sict⸗ 
tin, Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin. An Ma⸗ 
ſern kamen 6 Erkrankungsfälle im Kreiſe Randow 


im st 


Kuuſt und Literatur. 
Von der Redaktion des „Aktionärs“ zu Frank⸗ 


ſurt a. M. iſt ein Verlooſungs und Aktien Ka⸗ 
lender für 1882 erſchienen, der alle für die Aftien- 
beſitzer wichtigen Daten, ſowie die Verzeichniſſe der 
verlouften Serien enthält. Wir machen auf den⸗ 
ſelben aufmerkſam. 1781 
Taſchenbuch der Angelfiſcherei von Max 
von dem Borne. Berlin bei Paul Parey. Das 
Heine Buch, mit zahlieichen Abbildungen verſt hen, 
wird allen Freunden des Angelns ein bhöchſt will⸗ 
kommener Rathgeber und Freund ſein, indem er 
über alle Fragen der Angelfiſchertt Auskunft giebt. 
177 


Vermiſchtes. 

Zu Lawrenze in Maſſachuſetts wurde ſo⸗ 
eben ein Schadenerſatzprozeß beendigt, der die merk⸗ 
würdige Geiſtesgegenwart eines Knaben ins Ge- 
dächtmiß zurückruft. Im Auguſt 1880 gerieth der 
fünfjährige Knabe des William O'Connor zu La 
wrence mit dem Fuße zwiſchen eine Eiſenbahnſchlene 
und das Holzwerk der Bahn und war nicht im 
Stande, den Fuß berauszuziehen. In dieſem Augen⸗ 
blicke kam ein Zug heran; ein acht Jahre alter 
Bruder des Knaben eilte dem Zuge entgegen, um 
dem Lokomotivführer Zeichen zu geben, daß er an⸗ 
halten ſolle; da er jedoch nicht bemerkt wurde, eilte 
er zu ſeinem Bruder zurück, hieß ihn ſich nieder⸗ 
legen, zog deſſen Körper von den Schienen nach 
auswärts und hielt denſelben ſo lange feſt, bis der 
Zug die Stelle paſſirt hatte. Dem armen Kleinen 
wurden beide Füße zermalmt, aber wenigſtens war 
ihm das Leben gerettet. Der Vater ſtrengte eine 
Klage an und es ſind ihm jetzt nach längerem Pro⸗ 
zeſſe 10,000 Dollars zugeſprochen. 

(Leuchtfarbe) Die Leuchtmaſſe, wie ſie 
ſeither in den Handel gebracht wurde, litt an einem 
Uebelſtande, der ihre Anwen dung nach vielen Rich⸗ 
tungen hin erſchwerte, an dem nämlich, daß ſie nur 
in Gelblichweiß fabrizirt wurde, und deshalb auch 
die Gegenſtände, welche leuchtend gemacht wurden, 
nur in dieſen Farbentönen zu erhalteu waren. Der 
Firma Guſtav Schatte u. Co. in Dresden iſt es 
nun gelungen, Leuchtfarbe auch in Reinweiß, Blau, 
Roth, Grün, Violett und Grau herzuſtellen, ſo daß 
den Utenſilien und dergleichen, welche in der Nacht 
leuchten ſollen, jetzt auch ein für das Tageslicht ge⸗ 
fälliges und hübſches Anſehen ertheilt werden kann. 
Referent ſah bei genannter Firma einen Poſtbrief⸗ 
kaſten, der in den bekannten Farben ausgeführt, 
am hellen Lichte durchaus nichts Auffälliges bot, 


ale Berfälſchung der Waart aus dem 


antwortete das 


Die beiden 


Gult 
Schmageros if der Milzbrand in ganz er⸗ 
an einem einzigen 


geſchäftslor, 


| meldet unterm 4. d. 


der e auf Wache gar a, = ge 
wirſen werden kann und dle ohne allen Zweifel eine 
große Zukunft hat, eine weitere ausgedehnte Ver. 
wendung möglich geworden. 

(Pharm. Centralh.) 
Bas it ein Rauſch.) Dieſe Frage br. 
„Saazer Brauerti⸗ ach blatt alt I 


eden Gerichte: 
Es iſt der Kopf ein Luſtgezelt, 

Darin drei Stühle find geſtellt. . 
Das erſte Glas tritt ein als Ba 
Nimmt auf dem eiſten Stuble Rast. 
Ein zweites Glas komm: hinterdrein 
Und nimmt den zweiten Stuhl gleich ein, 
Wenn nun das dritte kommt zul, ( 
Sind alle Stühle ringe beſetzt. 97 
Dann kommt ein viertes wie der Blitz, 
Sieht um ſich rund, ſieht keinen Sig; 
Und weil es doch we ſtehen kaun, 
So fängt es großen Lärm gleich au, 
Zerrt an den andern hier und dort 
Und keins will räumen feinen On. e 
Da balgen fie fi ritterlich 1 
Und werfen von den Stühlen ſich, 7 
Und noch ein Glücks tie, wenn das Zelt ö 
Nicht ſeldſt mit übern Haufen füll. 


Viehmarkt. 1 

Berlin, 5. Mai. Amtlicher Marktbrrichl 
vom ſtädtiſchen Central⸗Biehhofe. 

Es fanden zum Verkauf: 103 Rinder, 338 
Schweine, 616 Kälber, 200 Hammel. 10 

Rinder. Es wurden nur 17 Stück gerin- 
gerer, tu ſich fehr veiſchiedtner Qualität verkauft, 
für die die Preiſe des letzten Montages waßgeden 
waren. 

Schweine. Die Hälfte des Auftrie bes be 
Rand aus Ruſſen; ver Reſt war durch Laudſchweine - 
und ſehr wenige Balonyır vertreten. Der Markt 
verlief ſehr matt, ein ſtarker Ueberſtand if daher 
ſicher. Die Preiſt bewegten ji zwiſchen 42 — 52 
Mart pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 
Prozent Tara pro Stück. iz 

Kälber. Hier wurde ſchuell und zu gehs⸗ 
denen Preiſen geräumt, da einmal der Auſtrleß 
nicht tak und bet dem günſtigen Wetter am ver⸗ 
floſſeuen Bußtage in Berlin und Umgegend jeglicher 
Vorrath aufgeräumt worden war. ; 

Hammel. Der Markt verlief vollſtäuvtg 
fo daß eine Prrisnotirung nicht an⸗ 


D A 


gänglich iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 5. Mai. Dem „Wiener Tageblatt“ e 
zufolge unternahm geſtern eine kombinirte Kolonne, 
veiſtärkt durch eine Batterie, eine Stieifung gegen 
den aufſtändiſchen Bezirf Zupa und lieferte den In⸗ 


Kain 3 0 tin u Sn 8 


Wien, 5. Mal. 5 IM. Gedanopf 
M.: 1 
Am 1. d. M. verſammelten ih 50 — 60 Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Ober⸗Pobori vor der Gen⸗ 
darmerie Kaſerne und erklärten, keine Landwebr⸗ 8 
rekruten ſtellen zu wollen, verlangten auch den Ab⸗ 
zug der bewaffneten Macht. Es wurde Auftrag * = 
eriheilt, die Schuldigen feſtzunehmen und die Ge 
meinde Ober Bobori zu entwaffnen. Die Gendar⸗ 3 
merie und mehrere Adtheilungen vom Z. Feldjäger ⸗ N 
bataillon erreichten am 2. Mai Abends den Sattel] 
von Kolozun, von welchem aus die Aufſtänviſchen | | 
das Feuer eröffneten. Bel dem Ituergefecht wurden 
Aufſtändiſche ſchwer verwundet, auf unſerer Seite 
Sultan der Lieutenaut von Korff und ein > 
verwundet. 
Unter dem 5. d. M. meldet F Me. u 
vies: Die Kolonne dis Maſors Kaltwoda, welche 2. 
ſchon am 2. d. M. Nachts nach einem ſehr be⸗ 
ſchwerlichen Maiſche die Poſitlon zwiſchen dem Sattel * 
von Kolozun und Golis erreicht hatte, nahıs an 
J. d. M. das Feuergefecht mit den Inſurgenten, . 
welche ſich nördlich von Stanſevic feſtgeſetzt bauen, — 
auf, vertrieb dieſelben und vereinigte ſich ſodann 
mit den aus Budua und Cattaro vorgetückten Ab⸗ 
thetlungen Am 3. d. Mts. wurde ein Jäger 0 
ſchwer verwundet. Bei dem am 4. d. Mis. 
durch Pobori auf Maina fortgeſetzten Vorrücken 
kam es zu feinem Gefecht. Nach der ie a 
montenegriniſcher Grenzpoften flüchteten die Juſur⸗ [äh 
genten nach Montenegro und wurden vaſelbſt eut⸗ Jon 
waffnet. Unter⸗Pobori, Maina und Brair uind fi 
zubig. I Ri 
Haag, 5 Mai. Der Minifter der Kolonien 
von Goltſtein hat ſeine Enklaſſung gegeben. 
Die Regierung hat in der zweiten Kammer 
einen Anleiheentwurf über 83 Millonen Gulden 
eingebracht. | 
London, >. Mal. Gutem Vernehmen nach at 
bat heute eine Berfammlung der konſervativen Par- Ben 
tei ſtattgefunden, in welcher mit Einſtimmigkeit be⸗ 
ſchloſſen wurde, die weitere Entwicklung des irländi⸗ 
ſchen Programms des Kabinets abzuwarten. Wenn 
die Antworten der Regierung auf die diesbezüglichen] 
Fragen der konſervativen Deputirten unbefriedigend 
ausfallen, ſoll ein Tadelsvotum gegen das Kabinet! 
beantragt werden. 
London, 5. Mai. Unterhaus. Hicksbeach \ 
kündigt an, daß er am nächſten Montag eine Refid 
ſolution vorschlagen werde, in welcher 1 0 
wird, daß die Regierung ihre geſammte Politik Ir [in 
land gegenüber dem Parlamente unterbreite. Ge f 
5 
1 
1 


A 


ſtone erklärt ſich damit ein verſtanden, daß die Dis⸗ 
luſſion über die Reſolution am Montag fande e 


bi⸗ 
Be | 
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Nonnenbraut. 
Nomen nach einem engliſchen Stoff 
non 
F. Mutsehbhaeh. 


0 


ö Es einzige kleine und doch fo unendlich viel, 

ſich ſchließende Wörtchen wirkte auf die Menge 
Fee tin clekuiſcher Schlag — Bewegung ergriff 
er Herzen. Das Murmeln von Stimmen wurde 
but, während die Nonnen ſich son dem weinenden 


läpchen tu ihrer Mitte zurückzogen, um den Ab- 


\ len Geſichtern. 


N 


} 


4 
138, 


lin - 


uf, 


erh] 


eine 
arkt 
aher“ 
52 N 
20 ' 


eu zu bezeugen, den mau auf ihren verſchleierten 
ſichtern nicht liſen konnte. Streng wandte ti 
a Biſchof nach der Aebtiſſiu, Vorwurf in Bllck 
d Worten. 

„Niemals ſei jo ctwas hier vorgekommen, er 
‚ublten ſich die Leute und Beſtürzung malte ſich auf 
Nur Hudert empfand Lichts wie 
enzenloſes Mitleid. Seine Hänse baten ſich 
nig und mit düsterem Stirurunzeln ſah er auf 
Stent. 

„Iſt fo etwas meuſchenmöglich?“ rief er halb 
aut aus. 

„Das arme Kind verdient gewiß Mitleid, mein 
er, und doch trifft keine Schuld die heiligen 
ſchweſtern. 

Hubert wandlt ſich raſch nach der Sprecherin 

au, zu erregt, um darüber verwürt zu ſein, daß 
gan ihn gehört. Hinter ihm Band eine ältliche 
Franzen in reicher und geiämadsoller Kleidung 
blickte mit ihrem freundlichen und ſympathiſcher 
Seht zu ihm auf und Thränen ſtanden in den 
som Alter getübten Augen. 
„Keine Schuld!“ rief er mit Wärme und Gus⸗ 
tung. „Verzeihen Sie, allein rin einziger Blick 
genügt, um zu erkenuen, daß das Mädchen nicht 
jan Nonne paßt, — auch ohne daß man den Schrei 
gehört bat." 

„Sie haben Recht, mein Herr. Und doch, was 
ieh das Klofler mit ſolch einem jungen Weſen 
salangen, daß weder Verwandte noch Freunde 


3 


etzt?“ 


„Wieſo ! Iſt fie wirklich ſo vercinſamt?“ fragte 


Börſen⸗Bericht. 


AGtettin, 5. Mai. Wetter bewölkt. Tem. 15 
„ Barom. 287 1“. Wind W. 5 8 
Weizen matt ver 1000 Klgr. lokv gelb 212 222 


I ash 217,3 Bf, 217 Gd. 


ab. 


üger 
Nis. 
icken 
ſagt 
ſure 
ent⸗ 
ſind 


nien 


lden 
des 


nach 


Bar- 


Flad⸗ 
Dis⸗ 
finde. 


45, 3 bez., 


„ weißer 213 223 c ber Mai 225 — 24 bez, 
sr Mal⸗Juni 293,5 Bf ner Juni⸗Juli do., ver Juli 
per September⸗ „Oktober 
211 bez. 

Roggen matt, ger 1000 Klgr. 
de, der Ma 154,5 — 153.5 


loko int 153155 
bez, ver Ma“ Jun 


3465 bez., per September⸗Okrober 146,5 bez. 
5 Hafer per 1000 Klar loko per Mai⸗Juni 135, feiner 
Ya 125.7 N bez. 


ver 
viritus ruhig. ver 10,000 Liter % lot, ohn aß 
per ot eu per Mai. Juni 46,5. 6,5 bez., 
4 u. (Gb., ser Juni⸗Juli 47,3 47,5 bez. u. Bf., 
ner Juli⸗ Xugırk 48 2, bez, ver Augen @epiember 
8.49 bez, ver September 49,6 Bf. u. Gd. 
Arp lem ver bi Klar loko 71 I ver 


Termine vom 8 bis 13 Mar 
Subhaſtatiousſachen. 
A. ⸗G. Stettin. Das den Erben des Viehhalters 
Witt geh., in Neuendorf bel. Grundſtück. 
A.-G. Swin⸗münde Das der verehel. Reſtaurateur 
Roſalie Leske, geb. Ramberg, geh., daſelbſt, 
Gartenſtraße 33, nel, Grundſtück. 
Das dem kaufm. Aug. Glüning geh., in Weſt⸗ 
Swine bel. Grundſtück, 
A.-G. leckermünde. Das der verehel. Martha 
Arndt, geb. Täge, geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
A⸗G. Stargard. Die dem Freiſchulzengutsbeſitzer 
Ferd. Köhn geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 
„A. ⸗G. Stargard. Das den Koſſäthen Soß'ſchen 
Eheleuten geh., in Zarzig bel. Grundſtück. 
A. ⸗ , Gren fenhagen. Das dem Koloniften Carl. 
Mecklenburg geh., in Retzowsfelde bel Grundſtück. 
Konkursſachen. 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Handels fiel 
ſchaft Otto Mego & Köhn. 


Stettin, den 1. Mai 1882. 


zermiethung des früher. Chauſſee⸗ 
ausgrundſtücks au der Berliner- 
Straße Nr. 60. 


Das frühere Chauſſeehaus⸗Grundſtück an der Berliner: 
\ btrage Nr. 60 (Pommerensdorfer Anlage) in Größe 
Non 3109 Metern, einſchließlich der Hof⸗ u. Bau: 

e, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Stallgebäude, 
Priv, Pumpe, Umwährung und Garten, ſoll in dem 
18 Hande, in dem ſich daſſelbe befindet, vom 1. Juli 
d. J. bis ultimo März 1885 oder 1888 öffentlich 
kreiftbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Montag, den 22. d Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 

* Oekonomie⸗Deputatious⸗Sitzungsſaale des neuen 
uhhauſes ein Termin an, zu welchem wir mit dem 
merken einladen, daß 

jeder Bieter im Termine zur Sicherſtellung feines 
Gebotes eine Bietungs⸗ Kaution von 75 % zn 
beſtellen hat und 

die näheren Bedingungen und der Plan in unſerem 
Sekretarigte beim Stadthofmeiſter Hartig vor 
her eingeſehen werden können. 


Die De Oekonomie Deputation 


Jeder Fettleibige 


| Ne durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolg⸗ 
ächſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 
ſahme 15—40 Pfd.) abfolnt ſichere und vollſtändig 
ſefahrloſe Hülfe. J. Mensler - Waubach, 
0 Anſtalts⸗Direktor in Baden⸗Baden. 
Proſpekte gratis und Franke 5 
. Ein ſeit 15 Jahren bestehendes Material⸗ u. Dil: 
alien ⸗Geſchäft wegen anderer Unternehmungen ſofort 
* verkaufen. Näheres Anguſtaſtraßßſe 4 im Keller. 
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gune, 


„| Brunnenür te: 


152151 bez., per Juni⸗Juli 149 bez., ber Juli⸗Auguſt 


5 Bf. ner Sen btatben Ottober 5. 5 bez. 


et ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Verufsſtörung 


| 
| 


voppelte. ; 1 
„Ja, mein Herr. Man fand fie als neugebornts 
Kind an der Kloſterpforte liegend. Die Schweſtern 


nahmen fe auf und haben fie mit Liebe gepflegt 


und erzogen. Die damalige Aebtiſſin war eine 
echte Chriſtin, die, als fie das Kind inf 
Schönhein und Unſchuld ſich entwickeln ſah, mit 
Zurcht erfüllt ward bei nem Gedanken, daß es einſt 
ohne Stütze und Frtunde allein in dieſer Welt 
herumirten ſollte, die jo voll Schlingen und Ab⸗ 
gründe iſt. Dies Loos, fo dachte dit Aebtiſſin mit 


Recht, mein Herr, wäre für ſie noch weit ſchlimmer. 


Deshalb ſchwor die brave Frau auf ihrem Sterbe⸗ 
betie, geleitet durch die deſten Abſichten für das 
Wohlergehen der Kleinen, daß dit junge Novize die 
Kloſtermauern nur au der ſchützenden Hand eines 
Gatten verkaſſen fobe.“ 

„Und eine ſolche Hand bat ſich wohl nicht ge- 
doten ?“ fragte Hubert. 

Die Dome zuckte die Achſeln: „Nein, mein 
Herr; wie wäre dies auch denkbar? Das Mädchen 
hat kein Vermögen, keine reiche Mitzift, die einen 
Glücksjäger zur Heiralb mit ihr verleiten könute, 
und audererſeits — wie follte ein Mann ji für 
tin Mädchen interefilren, daß er nie außerzalb der 
Kloſtermauern Net?’ 

„Allerzings,“ feufzte Hubert, unter folchen Um⸗ 
ſtänden bleibt ihr keine Wahl. Doch ſehen Sie, 
hier dringt man je wieder“ ö 

Auf ein Zeichen der Aebtiſſia nämlich hatten die 
Nonnen die zitternde, halb ohnmüchlige Joſephine 
vorhin wieder in die Kapelle zurückgeführt. Meh⸗ 
itrt Minuten verraunen, während welcher die hohe 
Frau ſich dem Biſchof gegenüber in halblautem 
Tone zu lechtfertigen ſuchte; nur eiumal erhob fie 
ihre Stimme, wahrſcheinlich in der Abſicht, von der 
Verſammlung gehört zu werden, und fante: „Hoch 
würden, ſie iſt nue erſchrocken, ihre Gedanken haben 
ſich verwirrt. Joſtphine ze gie bis heute durchaus 
keine Abneigung und ich kann die Uiſache ihrer 
Antwort niat begreifen, Ich beſchwöre Ew. Hoch 
würden, Geduld zu haben. — Hier kommt ſie!“ 

Während fie noch ſprach, eiſchien die Novize 
wieder. Ihre Schritte wa en unſſcher doch rilig, 
als hällt fie einen raschen Entschluß gefaßt und 
befürchte, daß eine Verzözerung fie wieder ſchwan⸗ 
Station Mundo, 
Rauvoser- Alten. 


lend machen fi 


Königl. Bad Nenndorf 


te. Sie ging ohne Stüße, 
gefalteten Händen und vorgebeugten Hauptes. 

Aller Augen hafteten auf der ſchlanken Geſtalt. 
Jedes Geſicht war dem Gitter zugewandt. Es 
war ein Augenblick größter Spannung. Wie wird 
die Novize handeln? Was jagen? 

Joſephine nähere id den Biſchof, 
fie plötzlich ſteben. 

„Meine Tochter,“ redete Ne- der Biſchof ſecundlich 
und doch etwas ſtreng an, „Du haſt über Deine 
letzte Antwort nachgedacht. 
Biſt Du gewille, in dieſe heilige Schweſterſchaft ein⸗ 
zutrtten — ungezwungen, aus reiner Neigung?“ 

Ein ſchwaches „Ja“ — ſo ſchwach, daß kaum 
die Näherſtehenden es durch die herrſchende Topten⸗ 
ſtille vernahmen zitterte von des Mädchene 
Lippen. 5 

Der alte Biſchof hatte offenbar die Antwort nicht 
gehört, denn er wiederbolte feine Frage, 

Die Noplze ſchwleg ſtill. Die Aedtiſſin machte 
einen Schritt vorwärts, doch der Biſchof gebot ihr 
unwillig Halt. 

„Sprich, meine Tochter,“ ſagtt er abermals. 

Und Jofephine gehorchte. re Geſtalt erbebte, 
fle schob die Hände in wilder Verzweiflung und 
ſchlug fe daun vor's Geſicht, indem fie auerirf: 
„Nein — nein, Monſeigveur! Nein! Ich the‘ es 
nicht — ich kann es nicht; Es iſt unzecht, ich weiß 
ee, doch — babt Erbaruten!“ 

Die Perſammlung erhob ſich wie auf einen Schlag. 
Alles war in Aufregung und Verwirrung. 

Des Biſchofs ehrwürdiges Antlitz blickte 
Stien de und Entrüſtung; die Aebtiſän war 
vor Zorn. 

„Monſeigneur“, bat ſie, ich trage keine Schuld. 
Das Mädchen iſt von Sinnen!“ 

Hierauf gab fie den Nonnen gebitteriſch ein 
Zeichen, die wiperfpenftige Novize ſortzufübren. 

Erſtauntu und Mitleid erfüllten Hubert. 

„mes Kind!“ börte er ſeine Nachbarin unter 
Thränen ſeufzen. 

„Armes Kind;“ wieberbolte er gedankenvoll. 

„Wenn fe nicht Nonne werden will, was will 
ſie denn? Sie hat keine andere Helmatb, als dieſe 
Mauern!“ ſagte die alte Dame. 

In dieſem Augenblick durchvrang ein marker⸗ 
ſchüterpder Schlei dae Haus. Joſephiur hatte der 
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bann blieb 


voll 
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Station Maste, 
Hanno, Skastsb. 


am Beistergebirge. in der preuss. Gralschaft Sehrumburg. 
Altberühimten Schwefel- u Senad. 


Sch wefe I-Erinkbrunmen, Schwefel-, 
vunsisehe, röminche Bäder, 
Gegen Gicht, Kheninatismns, Kuachenleiden, 


Sooie-. Moos-, Sedlamm-, Douche-, 


Inhatationa-Nalonn. MHoike, Elektei-itäs. 
manche. Löhmungen, 


Neurolglen, Blntdyakvasien, ehron. 


Hautkrankheiten. Metal Irergiftungen. ebron. Katarrhe. Hamorrhoiden. Skrophalosie, manche Fraenleiden, 


Herren Sanitätsrath Dr. Neussel. 


Stabsarzi 2. D. Br. Ewe, Dr. wing 


Saison: 15, Mai bis 15,7 September. 
5 Könlzl Preunn, Erunnen-Direktion. 

a Konzerte ate. 
reigendsten d. Wald . Soolbad Kösen. Lohnende Ausflüge 
reichsten Theile des in die romantische 

Rn 8 N 8 Umgehung, 
ige lu. ng run: Erna a. 
lei Te den, te: WB und 1 
Kuren. Jobauses- Trink Ouelbe Allhewährker her A ge e Haut und Fra 0 


schwerheileude Wunden. 


sach ‚Jena. Weimar; Fisenuch, Leipzig ee. Grosse 


Saison vom 15. Mai bis 15. September. 


Nühere Auskunft ertheilt 


Vie 


— 


rheumatische unc Kas R Leiden 


Kesehlitzie Lage. 
Answahl gesunder Wohnumpeen. 


Kin gestonn en 


Königliche Bade- Direklion. 


Bad Lippspringe. 


Station Paderborn (Weir. Bahn) am Tentoburger Walde. 


Stickſtoffreiche Kalttherme (17% K.,) mit Glauberſalz und 
Inhalationen, dem bewährteſten x 
Anlagen. 
Katarrhen der Athmungsorgaue, Kongenionen 
Dyspepſie. Freanenz 2500. Sailor vom 15. Mai bis 


Anlagen gewähren Komfort und vortreffliche Verpflegung. 


Leſezimmer. 
Den Waſſerverſandt bewirkt und Abfragen b 


Eiſen, feuchtwarme, dernhigende Luft, Bäder, 


Sa nervöſem Mithme, reizbarer Schmiüche 
15. September Die Kurhäuſer in den prachtvollen 
Orcheſter 18 Mam ſtark. Gut aasgeſtattetes 


> 


cantwortet 8 
Die Brunnen⸗Adminiſtratton. 


Stwinn⸗Piau der IV, Lotterie von Vaden⸗Baden. 


Konzeſſtonirt durch landesherrl. 9 5 für den Umfang der 2 Maouarchie u. in u. in Bereiche anderer 
2. Ziehung am 5. Julf f 1882. 5. Nich g ant 18. bis 25 25. Oktbr. 1882 


1. Riehung am 7 Juni 1882. 


Preis der Looſes 2 Mark. weis des Looſes 2 Mark. Preis des Laoſes 2 Mark. e Kurzbriefe, . 5 
ME 1 Gewinn i. Werthe b. 100000 Hewülne int Werthe von Mark 0% Frachtbriefe n. Eilfrachtbriefe 
1 Gewinn 1 Werthe v. 1000 1 5000 I 60000 56000 Anmelde: und Abmeldezettel, 
N 300) 1 . 3090 | Micthetontrafte, 
5 3000 g 577 a ana 1 W ’ 
! ; an Re 1005 I 8 30000 300 100, Gefinde⸗Dienſtbücher, 
N 0 M 1 à 10000 10000 Arbeitsbüeher u. Arbeitskarten, 
eee e ee e e La 5000 5000 Sinfen- u. Ouittuntzs bücher, 
10 5 % 0 ee 14 4000 4000 f Formulare, 
150 0 3000 10 50 OB Re a Poſtdeklarationen, Kvuverte, 
838 Gew. i. Geſanrmtw. v. 16800 100 n 30 8800 5 à 3000 15000 Geldkouverte, Aktenkonverte, 
635 Gew. i. an v. 12500 | DEN RE ann | 4 bebe 
1090 Gew. t. Geſamimtw. v. 43790 1000 Sen. 1 Werthe 9. 55800 5 d 2000 10960 Probebeutel, 
3. Hiehuug am . Auguſt i882. en l et RR 2 a 0 1500 0 aumtmirte Packetaufklebezertel, 
Preis des Looſes 2 Mark. | Preis des Loofes 2 Mark. Ar LU W Küchenſtreifen, 
Mark Mart“ 15 106 0 I > R 
h Gewinn i. Werthe v. a 1 Gewinn i. Werthe p. a > a 90 9000 en e Sun 55 
; 5000 1 5 5000 SH At | u 
a a nn 
I } 2000 1 A 000 2. 300 75 N a 27 
2 0 1000 | 2 Gewinne a 1000 2000 200 a, Be 7500 Von der Reife zurück, 
3 8 Bi ; 500 100 5 4 800 2000 30 & 200 6000 nur kurze Zeit zu ſprechen Paradeplatz 50 —51, früher 
0 85 200 3000 10 300 3000] 120 & 100 12000 a Ünenars Jeder Aceto 
2 2 2000 10 200 200, 350. 4 50 17500 
De 100 5000 75 100 7500 70 7500 
50 27500 300 50 400 444 Gem i. Geſommtw v. 89000 üssner 3 al l- bal bl 


2270 Gaw.i Geſammtw. v. 25400 


1001 Gew. Geſamunw. v. 22000 


N 


Staaten. 


le 


1500 Geiv. 1. Werthe b. € 68600 00 11500 „Gm, L. Warte 


v. 80800 5000 Gew. i. Werthe v. M. . 300000 | 


eder, 


San auf $ 
per 1. Klaſſe, ſowie 


Loose zu obiger Lokterte zum Origtnalpreiſe von 2 Dart 
zum Preiſe von 10 Mark für alle fünf Kle 
die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 


a 
101 


en nimmt entgegen 


gebraucht, was ich allen Leidenden hiermit 


Wiederholt habe ich das in der Hirschapotbeke, 
liebe amerikanische Gicht- und Blutreinigungspulver mit sehr gutem Erfolge 
Lufpfehle. 


Leipzigerstrasse 16. Dresden. 
K. L. Steeger, 

königl. süschs. Oberförster a. 
in Radeberg. 


D. 


Atti zoratges Bellgt 
: tung ihrer beiden Jüßrkrinnen bemerkt. 


Sprich nun ohne Furcht. 


Donchen, 
„ tandpunkte der Wiſſenſchaft entſprechend in neuen komfortablen mul 
Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, quälenden trockenen 


| 
| 
| 
| 
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verkäuf- 


RE 7 

ckt und die Aundß 
Eine furcht⸗ 
bare Angſt erfaßte fie. Sie wurde ſich plöglich 
in ihrer ganzen Größe veſſen bewußt, was de ge⸗ 
than, und invem fle raſch vor au d. Gitter ſprang, 
ſtreckte ſie ihre Arme verzwelftungsvoll der Meuge 
entgegen und vief: Schützt nich, ſchützet mich! 
Ich kann den Eid nicht ablegen!“ 


J. Kapitel. 


In Hubert's Bruſt entſpaun ſich ein harter, 
heißer Kampf. Vergeblich verſuchte er zu denken 
— nach Entſchlüſſen zu ringen. Er ſah nur die 
kuteende, kindliche Geſtalt in wrißen Gewändern, 
die weißen Arme, von den zurückfalleuvden Aermeln 
eniblößt, kittend erhoben, die Serlenangit in 
dem bleichen lieblichen Geſicht unt dem goldenen 
Heiligenſchein der wallenden Haart, um Errettung 
ſlehend aus einem Leben, das ih ſchlimmer erſchlen 
ats das Grab. 


Die erſchreckten Nonnen hatten eine zweite Des 
wegung gemacht, um idr zu folgen, als plöglich 
Hubert Grandiſon id durch die Menge nach dem 
Gitter zu Bahn brach, und eine der Heinen Hände 
Joſephiners ſeſt ergreifend ſich mit erhobenem 
Haupte Holz an den Biſchsf wendete indem er itt 
klarer, tefer Stimme laut auf Franzöfſſch ante: 
„Monfeigucur, ich tifubr vie Geſchichte dieſes armen 
Kindes und höre von dem einzigen Mittel, das 
it von einem Leben befreten kann, für das ihr 
Herz leine Neigung zu hegen ſchrint. Laſſen Sie 
mich dieſes Mittel fein, Manſtigneur, ich er 
bitte mir von Ihnen Joſerhine de la Croix ats 
mein Weib.“ 


Ein lautes Murmeln des Beifulls hof aus 
der Meuge und vermiſchte ich mit einem leiſen 
Irtudenſchrei ber jungen Novizt, die ſich furchtſam 
au ihren Beſchütßee ſchmiegte, während die Fran⸗ 
zöftn, wilche Hubert gefelat war, mit gefallenen 
Händen ausrief: „Gott ſegue den edlen Enz ⸗ 
länder.“ N 8 

Nach deim erſten lauten Ausbruch der Gefühle 
bereichte Todtenſtille in der Kirche, in welcher Hu⸗ 
bert der Mittelpunkt der Aufmerkſamleit geworden 
war. Er ſtand außecht da, unerſchrocken, und fein 
ſo raſcher Eutſchluß wurde nur noch ſeſter, als er 


— 


Stettin, den ] Mai 1882 


Vermiethung eines Ladens. 


Der Laden Nr. V! im ſogengunten ſtädtiſchen Budeu⸗ 
hauſe Bollwerk Nr. 12/13 fol nom 1. Juni ebe 1 00 
vom 1. Juli d J ab bis ultinko Mär; 188 1 öfferr 
lie iſtbictend bermiethet werden 

Zur Ealgegennaß ne der Gebote Heft” 

am Montag, den 22 d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr 

e Dekouomie Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
g Rathhauſes ein Termin au, zu welchem mit dein Be⸗ 
merken eingeladen wird, daß die Vermicthungs⸗Be⸗ 
| dingungen in unſerem Sekretariate beim Stadthofeneſſler 
s eingeſeen werden zönnen. } 
| ‚Die Delonpmie: utation 


Internat Lon 


| Patent-Bureau, 
Alfred’ Lorentz, Berlin SW. 


2 ‚Verwerthu a vu 
4 in alten Lündapı 


| | 1 
R. d 8 
en 
Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Nechuungen in allen Formaten, 
{ pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſel formulare, Wuittungen, 
1 Memorauden, 


| 
| 


vor dem Berliner Thor. 
Heute, Sonzabend den 6. Mai, zum 1. Male, 
Wachmfttags von 45 Uhr: 


Extra große Schüler-Vorſtellung 
zu 1 355 ermäßſg en Preiſen 
perrſitz 50 0 J. Platz 30 % 2 Platz 20 H. 
Abends Anfaug ½8 Uhr: 


Große brillante Gala-⸗Vorſtellung 


Prei e der Plätze wie gewöhulich. 
Avis Morgen umtag: 2 Borſtellungen. 


I; 


© 
S 


1 


So 
„ Di 


Ur! kintigen wmurgioten. 
Die Augen des Bischofs 10565 einen Augenblit 
feſt auf dem ſchönen Fremdling; dann näherte er 
fh dem Gitter und ſagte mit leiſer Stimme! 
„Mein Herr, Ste find im Begriffe, eine großmü⸗ 
thige, aber raſche That zu begehen. Bedenken Gie, 
was die Folgen davon fein können?“ 

„Können ſie ſchlimmer ſein. Monſeſgnenr, als 
wenn man dieſes arme Kind zu einem gefürchteten 
und verhaßten Schrute zwingt?“ fragte Hubert mit 
ſtren gem Ernſt, indem er auf die Sale Geſtalt 
zu ſeinen Füßen hinwies. 


„Der Himmel allein weiß das!“ antwortete der 
Biſchof ſanft. „Armes Kind! Würde es dle 
Weit kennen, es würde vielleicht ebenſo eifrig die 
friedliche Einſamkeit, welche die Schweſtern in 
Ehriſto genießen, jſuchen, wie es dieſelbe jetzt von 
ſich welſt. Doch das ſteht in höheren Händen“, 
fubr er, ich" bekreuzigend, fort. „Obgleich ich 
durch mein Amt zu denjenigen gehöre, denen dle 
he verſagt iſt, ſo ſind meine Haare doch nicht 
ergraut, 


Mangel an Liebe das Elend berrſchte. 
ſage ich, —— — Sie Aller wohl. 


Sie 


Haupigewiune i. W. pon 60000 M, 


5 à 5000 ME ze. 


30000, 15000 12600, 3 4 10000, 


5 


Manno * Alt Een: en. 


Salons, Malken. 
Blutdyserasien, chron. Hantkrunkheiten, chron. 
krankheiten. Saison 15. Mat bis 15. September. 


nungen in den vom mir gep: achteten 6 liskal. Logirhäusern 


Bädern empfehle zu soliden Preisen, Omnibus 


let wir dit ſclenhn, Weihe, iner nden Sage Joſevhine bigegnen ſich in dieser Stunde kun eren 8 
das Ste Beide verbinden, ſegnend var des Ster auf er 
Haupt a 


Male, aber das Band, 
en gilt für en ganzes Lehen.“ 5 


Ihnen für Ihre wohlgemeinte Warnung und miß⸗ 
verſtehe dieſelbe durchaus nicht. 
nur aus gegenſeitiger Liebe, 
und mit vorheriger Kenntniß der beiden Charaktere 
geſchloſſen werden, 
Folge haben; doch unſer Fall iſt kein gewöhnlicher. 
Geben Sie mir die Verſicherung, daß es dieſem 
jungen Mädchen freiſteht, zu gehen, wohin es ihm 
beliebt, 


Bitte mit verdoppeltem Eifer. 


männlich ſchönes Antlitz, deſſen Auedruf ſo voll 
Achtung und doch jo entſchloſſen war. 


ohne daß ich duch meine Pflichten nicht es, Sie haben ein großmüthiges Herz. 
manches Haus habe tennen lernen, in welchem aus Segen des Himmels Ihnen zu Theil wereen und 
Deshalb Ihnen das Glück der Erde bringen, 
und dienen.“ 


Een Nenmdorf. „ Han mov. Fenutsheihn, 


..altbewührtes Sehwelel- und Soolhad 
it Se Dampf, Ibouche-, russischen, vümizehen Bädern, Inhalat ioun- 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, manche Lähmungen, Metallvergiftungen. 
Katarrhe. 
Gegen 500 gut und komfortabel ein; gerichtete Woh- 


Die eindringliche eat 


5 mige,“ ſagte er i 17 der Segen ves brſte 
obgleich mit freunbliger Stimm ee. bewegte 27 
Hubert eigenthümlich. Ha jot der Jugend ſtets Heilig und thener es ihm dat kerke⸗ ohne 


Monſeigneur“, antwortete er ehrerbietig, „ich danke 


Eine Ehe ſollte 
gegenſeitiger Achtung 


ſoll ſie das wahre Glück zur 


und ich trete mit meiner Forderung zurlick. 
Iſt dies aber nicht der Fall, jo erneuere Ki meine 


Der Biſchof blickte nochmals eruſt in Hubert's 
„Mein Herr," ſprach er dann, „ich wiederhole 
Möge der 


das Sie ver⸗ 


W. Lotterie von 


Station Haste, 


Hi iunorrhoiden, Skrophulosis. viele Frauen- 


mitten im Kurparke, unmittelbar an den 
wit meiner Firma -- an beiden Bahnhöfen. 
Kommissionsrath E. A. Munzel 


— ———————— nn 


Stettin Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Willigſte und befte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt den Stettin nach Newyork 


4 
ö 
| 
{ 
ö 
ohne unterwegs unzuſteigen. | 
4 


Dampfer „Irthington“. 


Paſſagter Anszwanderer, 


Hoelckes Bade-Einrich 
r In jedem Wohnraum aufzustellen, —= 
Anerkannt Silligfie und ſparſamſte Rade Einricgtung. 


fes auch mit jeder vorhandenen Wanne zu verbinden. 


Ar Prospecte sratin und franco. ums 
Hueicke, Besselstr. 5 
2 5 d. xu Marine- und Miltör-Lararetke. etc. 


ſchmerzlos unter e Ga · 
rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
»lombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
Len We Ae a Sprechſtunden ao 


Ich en eine Senn 
ſparſam brennendes 


Petroleum 
und offertre davon a Liter 15 Pfennige 
F. Rubinstein, 
eee 8 


Das Venesiei in Stahlfedern. 


A. Sommerville & Co. 


Poly rapbic Pens. 


g Fur Samen u ochelegante, | 
Erbs-Uhrketten 


mit Quaſte vom echtem Gold. 
Nur durch die Probe zu unterſcheiden. 


. . u 
333 mar 
2 S3 

Er re 1-5 
8 3 . 


Für Herren e 


Panzer -Uhrketten, 


hochelegant, pr Stück unr 5 „A. 
W. Matthias, 
e 20. 
N 


3 Kahlköpfigkeit! 112 — 
zu beſeitigen und die Wiedererzeugung des e ber auf 
kahlen Stellen des Kopfes zu fördern, wende man den 
Kräuterhaarbalſam Esprit des cheveux von Hutter 
& Co. in Flaſchen & 3 % au, welcher ſich ſteis fo 
vortrefflich bewährt, daß man des Erfolges ſicher iſt. 


— —— — — . — 


Neu! Hochwichtige Erfindungfür Damen. Neu! 
Hermann Jaufe's ech Fieeu⸗Waſſer“, 


„ Garautie- Schein. MG 


Berlin, ‚SW. 


Ronde Haar At uuſtreitig 
die ſchönſte Zierde, welche 
durch das „Gold⸗ Jeenwaſſer“ 


parat iſt von Berliner de 
miſchen Autoritäten für ab⸗ 
ſolut unſchädlich atteſtirt und 
empfohlen. Garantie für Er⸗ 
folg. Atteſte u. Proſpekte find 
den Flacous (83,51. 6 % 
beigefügt. Ferner „Gold⸗ 
Nen Pag, Paper iſt ſehr beliebt und giebt, dent 
Haar ein kockeres, Schönes Ausſehen, 5 Schtl. 75 . 
m 1,25 Zu haben bei Herrn Tasdor Pee 
in Stettin. 


Warnung vor Nachahmung! 


Nur echt und ganz unſchädlich, wenn das Flacon 
meinen Namen und meine Fabrikmarke trägt! 


„Fabrik v. . Ä 


werden nach amerkkaniſchem 1 Süſtem 


Kapitain Peiroweky, am 25. Mai. 
„Kätie“, Kapitain Weis. am 22 Juni. 
Güter⸗ und . Wechſel auf alle e Platze 
Amerika's 
Nähere Auskunft ED geru und unentgeltlich der 


Slettiner ud 15 alle, 


für Familien. — Berlin, 


1 


Sulsziu a 
rod ungag 


ut ONR[IDPAIN 


5 beizulegen zei. bei Bo ‚anmeiiungen 10 H. mehr einzah 


E gros und en Eng 
en Mein Lager iſt von 
Neuem für die Saiſon 

18889 
auf das Praktiſchſte in 

Schnur⸗, Fiſchbein⸗ und 
anderen vorthellhaften 

Korſeits aſſortirt. 

Der vorzügliche Sitz 

J meiner Korſetts bringt 

mir mit jedem Tage durch 

775 Zuwachs meiner geehrten 

Damenkundſchaft mehr 

Vortheil! — Ich empfehle Panzer⸗Rorſetts 
ſchon von 4 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 ꝛc. 
au. Bei Beſtellungen bitte ich um genaue 

355 r ax E und 3 


Ole alſeig kn beflen 


folgte ſeinem Beifpleie im ſtillen Gebet. 


mit Fragen nach des fungen Mannes Familie und 
Lebensſtellung. 


und beſten meines Landes,“ 
„doch ich kann Ihnen dies augenblicklich nicht wel⸗ 
ter bezeugen, Monſelgneur, als mit meinem 8 
wort, da ich hier fremd bin.“ 


zöſiſche Dame, 
beobachtet haue und ſich nun näherte. 
nicht Herr Hubert Grandiſon, welcher mit den Be⸗ 
wohnern des 
ehrt 2” 


Freunde. 


a Ba an den Bischof. „können Sie, 


ae ——— — 


5 Klaſſen, 19000 Gew., Geſamwtwerth 580400 Mt. 


SR 


1 komplette elegante Eguſpage mit 2 Pferdeu, 
1 komplette elegante Gguipage mit 2 
1 komplette elegante Gauipage mit 1 Pferde. 


komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, Reitſättel, 50 vollſtändige Zaumzeuge, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde | 50 elegante Reittrenſen, 50 elegante Reit⸗ 
n. Fahrpeitſchen 60 wollene edecken 


Stettin, Kirchplaß 3 


= Nothwendigste über Blumen-, 
bündig behandelt, 5 
wechseln ist, die schon nuch Verlauf eines Jahres ihre Rolle ausgespielt haben, sondern vermöge 7 


uncl als ein brauchbaren Hülfsmittel für botanische Exkursionen empfohlen. | 
VERRETRRTHANETERRI CET RETTEN FERTERRE ETEN TALT EENENTETNEA RE EEELITRE VATER 


essen erbob er ſeine 


Hubert ſant auf die Knie und die Veiſammlung] Die Novize lag noch in tiefer, a auf dan f 
Kniern neden ihrem Retter, ihr Haupt an daes 
Gitter gelehnt, indeß ihre Finger noch immer die | 
Hand Hubert's umſchloſſen hielten. 0 

Jetzt erhob ſie raſch ihr Antlitz zu ihm uu mit 
Thränen in den großen dunklen Augen ſprach. Ne 
herzlich mit leiſer, glockenbeller Stimme: „O, Ma⸗ 
dame, ich werde es verſuchen — ganz gewiß. 9% 
will Tag und Nacht um Kraft dazu beten. Mein 
guter Herr, ich wi Sie nie betrüben, was S4 
wünſchm, will ich thun. Ich will Ihre Dienerin 
ſein, Alles, was Sie befehlen, um mich Ihnen 
Lanibar⸗ u erwriſen.“ 

Sie batte die Augen zu ihm aufgeſchlagen, doch 
als ſie ſeinem einſten Blick begegnete, ſchlug fie die 
ſelben f furchtſam, ſchüchtern wieder nieder. | 


| 
| 


Als die Menge ſich erhob, degann der Blſchof 


„Meine Familie gehört zu den angeſehenſten 
antworteie Hubert; 


„Nicht doch,“ unterbrach ihn hier die alte feat 
welche aufmerlſan dle Borgänge 
„Sind Sie 


St. 9 Yer- 


Den 5 


„Allerdings, 5 Graf und ich find iangjürige 


wandte ſich die Fran- (Fontſehung folgte 


„Dann: Monſeignen,, 
der Sie mich ! 


— — 


2 Mark 


koftet 1 Loos zur 1. Klaſſe, Ziehung am 7. Jr 
DER EL wollsXoo’e, für alle Klaſſen gutt 18 ER 

A. Molling, General⸗Debit in Hannover, 
Kollekteure werden noch unter günſtigen Bedingungen angeſtell“ 


Baden-Baden. 


arl Riesel's Pfingstgesellschaftsreise nach 
Abreiſe: 26. Mai. Rückweg: 


16 Tage, 500 % 1. Ober- Italien Gotthardbahn, 


Wien, Venedig. 
en, Venedig Vierwaldſtötter Sec 
14 Tage. 


e Seen, 
f aris. 26. Mai. 400 Mark. 


i a zamme gratis in Stettin bei Aug. W. Bernstein, große Oderſtra d in 
Carl Riegel Meiſekomtoir, Berlin, N., Ceutralhotel. e 90 


an — — — —— e  auH] 
5 8 ] | 
Stettiner Pierde-Lutterie. N 

. Bewinne: 
komplette elegante Eguipage mit 4 Pferden, 2 Paar elegante Wagenpferde im Geſamm⸗ 0 
werthe von 50 il 


165 elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Ge⸗ 1 
Pferden, | 5 ſawmtwerthe von 59000 „Ai 


Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 


il mit 5 2 
im Geſemmtwerthe von 21500 „A, I ni. w. im Geſammtwerthe von 


Ziehung am 22 Mai 1882. 
Dir Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffemlicht. 
Looſt a 3 Mark (11 Looſe 30 Mark) in der Expedition dieſes 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur franktrten Mückantwort eine 


ehnpfennig⸗Ma 
len zu wollen. 750 255 129 7 


BE shar Le ner in“ 
Bur handlungen an beziehen: 


Taschen-Kalender für Garten-Freunde. 


in Brusttaschen-Formst, 19 Bogen; eleg. gebunden Preis % 2,00. 
Ein wirklich praktisches Taschenbuch, welches das Wichtigste und 
Gemüse: und Obstbaumzueht kurz und 
durehaus aber nicht mit einer Sammelmuppe von Tabellen und dergl. zu ver- 


ii ist soeben erschienen and ‚durch 


seiner prektischen Einriektung und seines veichen Inhaltes gleich jedem guten 
Lehrbuche bleibenden Werth besitzt. 


Voriges Jahr erschien in gleich eleganter Ausstattung: 4 


Taschen-Kalender für Pflanzen-Sammler. 


Eleg. gebd. mit Notizbuch, Tasche ete Ausgabe mit 500 Pflanzen H 1,40; 1 
Ausgabe wit 1000 Pflanzen. 3. Aufl, Eleg. geb. 8 2. 
Dieser Laschen-Kalender wurde von der Presse wiederholt sehr günstig beurtheilt 


ARE | 


— — äGä—ͤ—ũ⁰ . nn — 


14 


70s- Lager 
VVV | 


A agu 8 2% 2931 e e 


Blond. henblond. u gold ⸗ 


erwirkt wird. Dieſes Prä⸗ 8 


kreuzsaitigen 

Pianinos Austen IM Lellmann, Sein 4 
| 9 Regen 3-33, Rafschleigerstel6 1 

vor Nachahmung patentgeſetzlich geſchägt, 22 TT.. ea m 
nur allein echt zu beziehen aus der N . Bronce Medaille 4 Silberne Medail! 1 
5 b. Wilke Stettin, 3 2. B. 1˙8 . Wei N — 
a Burk’s Arznei-Weine. 1 
5 ' h Analysiet durch Hrn. Geb, Hofr. Dir. Dr. v. Fehling in Stuttgart um | N 

HER Spiele Se es ln Niere 78 ee * 

} Die grossen Flaschen oigure sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebenuch, A } 

Beſchäftigungsmittel 5 . Bepein Wein, (Pepsin-Essenz.) „Verdauunge- r g ‚Diese i 

En 1 50 7 0 ver ıo Ma „Verschleimun i den Fo N 

für Kinder jeden Alters, ce ne ie "in Fele Wee W Er ene Len . ) 

2 ur 8 hina- alvasier it edien Weinen bereitete Ap f K 
Elektriſche, optiſche, phyſikaliſche 0 süss, soll »st von Kindern gern ee et ae f H 
Apparate. Globen. N 5 S räbarace von bohem, stets gleichem and N 


garantırtem Gehalt ap den wirksamatem Bo- 70 


Burk's Eisen-Chiaa- Wein, wohl. 
schmeckend und leicht verdamich, standtheien dat Chinarinde (Chinim age. e 
u M. 1 —, M. 2 — und M. 4. 50. mit und ohne Zugabe von Risen. | ) 
Reg Miu verlauge ausdrücklich: Burk's Pepsin-Wein. Burk's "China-Wein u, 3. w. und | 


beachte die Behutzmarke, zie die feder Flasche beigelegte gedrucktn Kaschrerbmnf. 
Eu beziehen dureh die Apotheken, 
Verrätkig in der laònptulederlage in Stettin: Pellkan-Apotheke ven W. Ma; 4 8 
u 


Das Bureau für Stellenvermitielung L 


des Kauimännisshen Verelns in Frankfurt a. M., das die weitverzweigtesten | 
ers unterhält nod sich in kaufmännischen Kreisen eines ausgezeichneten Rufes erfreut, bes] 
im vorigen Jahre (auch für Nichtmitglieder), bei circa 200 Vakanzen monatlich, u 


11100 kaufmännische Stellen. 
Agenten⸗Geſuch! 


Lehrlings⸗Geſuch. 75 
Für mein Poſamentier⸗ Kurz⸗ h zum Verkauf een re 
rämie ugen Mi 
waaren⸗Geſchäft mas s freier 11 Tab Sehen Bf 
feimer Tohnyer n PI. MK. 1,0, 


derb. ober- Unger à Fl. f. 10, G Station zwei aufgeweckte ue Dieter al nene Kerl, Berna, 
sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empfiehlt cute unter fonlanten Bedingungen 


In Mäschen 


1 * „Apparate 


und Lat. . eigener Fabrik. 
Kleine Dampfmaſchinen. Mikroskope. 


. Bischof. e e e 
Derlin, N Sranircsurgerfie. 7 25. 


d "Bligste 2 Biezugs-Buelle. 7 


Ungar- Wein, 

unverfälschten Neturwein, ohne jeglichen Zusatz, | 

anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kranke and 
Schw „ache. 

Keiner Süsser » EI. M. A, 30, | ax 


Friedrichſtraße 49. 


Franz Boecker, ere ene DOekonomen, Förſter, $ 
an, als Lehrlinge. ber re Blast nei d Ds dee „den 
er königl. Polizei-Direktion gegenüber. Wi N - 2 er 20. plasir nell da er f 

ilhelm Cohn, Kottbus. 1 Dresden. 


Meine Ungarwei nstube halte bestens empfohlen. 


